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Die geehrten langjährigen Blutspender mit dem DRK-Vorsitzenden Eberhard Mock (rechts), Bürgermeister Marcus Hoffeld (Zweiter von rechts) und dem Spende-Referenten Christoph Ernwein (Sechster von links). FOTO: NORBERT BECKER

MENNINGEN Ehrenamtliches Enga-
gement zum Wohle der Mitmen-
schen soll entsprechend gewür-
digt werden. Daher bedankte sich
der DRK-Ortsverein Menningen
wieder mit einer kleinen Feier bei
langjährigen Blutspendern für ih-
re Treue. Eberhard Mock, seit 48
Jahren erster Vorsitzender des
DRK, hieß hierzu viele von ihnen
im Bürgerhaus willkommen,
ebenso als Gäste Bürgermeister

Marcus Hoffeld und den Referen-
ten Christoph Ernwein von der
DRK-Blutspendezentrale Bad
Kreuznach. 

„Begonnen hat das Blutspen-
den in Menningen im Oktober
1987 in einem umgebauten Bus.
Zum ersten Termin kamen 27 und
zum zweiten 33 Spender. Da aber
die Mindesteilnehmerzahl bei 50
lag, wurde die Werbetrommel ge-
rührt und beim nächsten Mal wa-
ren es 57 Spender“, blickte Mock
zurück. 

Bisher konnten bei 97 Terminen
5648 Blutspenden mit insgesamt
2824 Liter Blut gewonnen werden.
Zuletzt lag die Zahl der Spender, je
nach Jahreszeit, zwischen 60 und
85 Personen. Beim letzten Termin
Anfang Januar waren 66 Spender,
darunter acht Erstspender, anwe-
send. „Jeder Führerscheinbewer-

ber sollte, ebenso wie er einen Ers-
te-Hilfe-Lehrgang absolvieren
muss, auch Blut spenden, um sei-
nen Rhesusfaktor bestimmen zu
lassen“, meinte der DRK-Vorsit-
zende und appellierte, auch wei-
terhin die Termine, von denen der

nächste am 24. März ist, wahrzu-
nehmen. 

Bürgermeister Marcus Hoffeld
machte in seinem Grußwort den
Blutspendern ein großes Kompli-
ment. Es sei schön, solche Ehrun-
gen durchführen zu können. „Das

Blutspenden hat sich bei dem ak-
tiven DRK-Ortsverein Menningen
gut entwickelt. Ich sage deshalb
Danke, denn es ist wichtig, dass
Blutkonserven vorhanden sind“,
meinte er. 

Worte der Anerkennung fand
auch DRK-Referent Ernwein, der
ebenfalls die Wichtigkeit betonte,
Blut zu spenden: „Durch eine
Spende werden drei Menschenle-
ben gerettet. Der Aderlass senkt
auch den Blutdruck und Krank-
heiten können festgestellt wer-
den.“ Die persönliche Ansprache
von Mitmenschen sei am wir-
kungsvollsten. „Nehmen sie daher
die Menschen bei der Hand und
bringen sie diese zu den Terminen
mit“, ermunterte Ernwein. 

Bürgermeister Hoffeld, Referent
Ernwein und der Vorsitzende
Mock nahmen schließlich die Eh-

rung der Blutspender (siehe Info)
vor, ehe ein gemeinsames warmes
Essen, wie es bei den Spendenter-
minen üblich ist, folgte. „Das
Menninger DRK macht einfach

weit und breit das beste Essen“,
lobte ein begeisterter Spender aus
dem Kreis Saarlouis die stets gute
Küche des rührigen Ortsvereins
vm Bietzerberg. 

Blutspenden zuerst im umgebauten Bus 
Den DRK-Ortsverein
Menningen gibt es seit 40
Jahren. Bei einer Feier im
Bürgerhaus wurden
langjährige Spender
geehrt.

VON NORBERT BECKER

INFO 

Die geehrten 
Blutspender
Für 75 Spenden: Franz Josef Kie-
fer (Menningen). 
Für 50 Spenden: Tanja Weber, Ni-
kolaus Streit, Michael Kiefer, Alexa
Quinten und Christel Ludwig
(Menningen).
Für 25 Spenden: Victoria Paulus
(Beckingen), Beate Wdzieczny,
Marius Wdzieczny, Lena Ehm, Jo-
hannes Ehm, Julia Arendt (Mer-
zig), Peter Lauer (Harlingen), Mi-

chael Braun (Saarfels), Stephanie
Scholtes (Bietzen) Christian Hoff-
mann (Merchingen), Johannes
Ehm (Merzig), Daniel Weber
(Mondorf), Bianca Schumacher,
Tina Lion und David Wusterhaus
(Menningen) für zehnmaliges
Spenden, Petra Rakowski (Dillin-
gen), Stefanie Lauck (Bietzen),
Anne Steffensky (Düppnweiler),
Günter Braun (Harlingen) Isabel
Mock, Ursula Wittich und Manfred
Kreutz (Menningen). 

„Das Menninger DRK
macht einfach weit und
breit das beste Essen.“

Begeisterter Spender 
aus Saarlouis

Produktion dieser Seite:
Wolf Porz, MCG, 
Edmund Selzer 

WADERN Die eine hat eine rasante
politische Karriere hingelegt und
die anderen werden bald die ers-
ten Schritte auf dem politischen
Parkett wagen. Die eine macht
„echte“ Politik und die anderen
erproben das erstmal in einem
Spiel. Zu einer Diskussion trafen
sie nun in der Mediothek des Wa-
derner Hochwald-Gymnasiums
zusammen. 

Die eine ist Nadine Schön, die
bereits im Alter von 21 Jahren in
den Saarländischen Landtag ge-
wählt wurde. Seit 2009 ist die Ab-
geordnete des Deutschen Bun-
destages und seit dieser Legisla-
turperiode Stellvertretende Vor-
sitzende der CDU/CSU-Fraktion.
Die anderen sind Zehntklässler
des Hochwald-Gymnasiums und
bereiten sich gerade in einer AG
darauf vor, in einem politischen
Planspiel gemeinsam mit Jugend-
lichen aus ganz Deutschland in
Berlin in die Rolle von Europa-
abgeordneten zu schlüpfen und
dabei das Saarland zu vertreten.
Um zu erfahren, wie die Arbeit ei-
ner Abgeordneten aussieht, hat-
ten die HWG-Schüler Nadine
Schön eingeladen.

So stand denn auch zunächst
die Frage nach dem Alltag einer
Bundestagsabgeordneten im Mit-
telpunkt. Nadine Schön berichte-
te von ihrem Tagesablauf in einer
Berliner Sitzungswoche, aber
auch von ihrer Arbeit im Wahl-

kreis. Auch ihr politischer Werde-
gang, die mit einem Engagement
in den Jungen Union gestartet
war, interessierte die Jugendli-
chen.

Dann wurden aber auch aktuel-
le politische Inhalte diskutiert. Zu
Europa meinte Nadine Schön,
dass die Europäische Union zwar
momentan einige Krisenherde zu
bewältigen habe, man solle aber
nicht vergessen, dass die EU das
größte Friedenwerk der Geschich-
te sei. Bezüglich der Kritik an der
EU fasste sich die Abgeordnete
auch an die eigene Nase: Als natio-
nales Parlament neige man dazu,
die populären EU-Richtlinien als
nationale Erfolge zu verkaufen
und die eher unpopulären der EU
zuzuschreiben. Aber auch die Rol-

le der Presse bei der Berichterstat-
tung über politische Entscheidun-
gen sprach Nadine Schön an. Es
sei problematisch, dass die nega-
tiven Aspekte der Politik in der
Presse hochgespielt würden, wäh-
rend positive Aspekte allzu oft bei
der Berichterstattung zu kurz kä-
men.

Vom Thema Fake News über die
bevorstehende Bundespräsiden-
tenwahl, die Rolle der AFD, die
Umweltpolitik, die französischen
Präsidentschaftswahlen bis hin
zur Flüchtlingskrise und der Rolle
der EU dabei wurde in der Diskus-
sion ein weiter Bogen über ver-
schiedene aktuelle Fragen ge-
spannt.

Im Hinblick auf die bevorste-
henden Aktivitäten der Schüler als

„Politiker“ meinte die Abgeordne-
te: „Demokratie ist anstrengend
und die Suche nach einem Kom-
promiss nicht immer einfach. Es
ist nicht möglich, die eigenen Vor-
stellungen zu hundert Prozent
durchzusetzen, da der Kompro-
miss zum Wesen unserer Demo-
kratie gehört. Diese Erfahrung

werdet ihr auch machen.“ Sie
wünschte den Jugendlichen viel
Spaß und Erfolg bei ihrem politi-
schen Projekt in Berlin und sprach
die Hoffnung aus, dass aus diesem
spielerischen bei einigen Teilneh-
mern ja vielleicht auch ein echtes
politisches Engagement entste-
hen könnte.

„Demokratie ist anstrengend“ 
Bundestagsabgeordnete Nadine Schön war zu Gast am Hochwaldgymnasium in Wadern. 

VON MARTIN TRAPPEN

Die Zehntklässler des Hochwaldgymnasiums bereiten sich gerade auf eine politische AG vor. FOTO: HWG 

INFO 

Teilnehmende Schüler
Am politischen Planspiel „Modell
Europa-Parlament“ nehmen fol-
gende Schüler des HWG in diesem
Jahr in Berlin teil und vertreten
dabei das Saarland: Emely Hand,
Hannah Dewes, Gabriel Hausen,

Niklas Lorig, Robin Gouverneur,
Viola Risch, Lena Scholz, Emily
Vontz; als Ausschussvorsitzender
fährt Tobias Bommer mit nach
Berlin; vorbereitet und betreut
wird die Gruppe von Politiklehrer
Edwin Didas.

WEISKIRCHEN (tth) Das Café Colla-
ge ist das Ziel einer Wanderung,
die die Hochwald-Touristik am
Samstag, 18. Februar, anbietet.
Treffpunkt und Start ist um 13.30
Uhr an der Minigolfanlage Weis-
kirchen. 

Anschließend geht es mit Wan-
derführer Hans-Werner Graß vor-
bei an der Konfelder Mariengrot-
te, ein Teilstück durch Konfeld,

dann entlang des Holzbachs bis
zum „Schießwald“. 

Weitere Stationen sind das „alte
Forsthaus“ in Thailen und die
„Schwarzrinder Seen“, ehe die
Wanderer dann im „Café Collage“
zu einer einstündigen Rast ein-
kehren. Vorbei am Reiterhof Wei-
erweiler durch das Naturschutz-
gebiet und am „Käsweiher“ ent-
lang geht es zurück zur Minigolf-

anlage. Als Ausrüstung werden
feste Schuhe und Rucksackver-
pflegung empfohlen. Die Länge
der Wanderung beträgt rund 13
Kilometer,.

Die Teilnahme kostet 2,50 Euro.
Zehnerkarten zu 20 Euro oder eine
Jahreskarte zu 30 Euro sind bei der
Hochwald-Touristik und an der
Minigolfanlage Weiskirchen er-
hältlich. 

Wanderung zum Café Collage

An den Schwarzrinderseen wird Station gemacht. FOTO: HOCHWALD-TOURISTIK

Alleinerziehende
treffen sich 
zum Austausch
MERZIG (tth) Das nächste Treffen
für alleinerziehende Eltern ist am
Freitag, 23. Februar, von 10 bis 12
Uhr im Raum 2 im ersten Oberge-
schoss des Mehrgenerationen-
hauses Merzig, Am Seffersbach 5.
Die Treffen, die die Gleichstel-
lungsstelle des Landkreises Mer-
zig-Wadern in Kooperation mit
dem Mehrgenerationenhaus ein-
mal im Monat anbietet, bieten ein
Forum für alleinerziehende El-
tern. 

Dabei können private und be-
rufliche Perspektiven erörtert und
im Erfahrungsaustausch unter-
stützt werden. Zudem werden in-
dividuelle Themen gemeinsam
erarbeitet. Bernadette Schroete-
ler, Frauenbeauftragten des Land-
kreises Merzig-Wadern, begleitet
das Treffen. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. 
.............................................
Weitere Infos unter Telefon (0 68 61)
80 321, Anmeldungen per E-Mail an
c.laug@merzig-wadern.de.

Pensionärsverein
hat neuen Vorstand
HILBRINGEN (red) Irmgard Bach ist
die neue Vorsitzende des Pensio-
närsvereins Saargau Hilbringen.
In der Jahreshauptversammlung
im Pfarrzentrum Hilbringen ha-
ben die Vereinsmitglieder den
Vorstand neu gewählt. 

Neben der Vorsitzenden Bach
gehören dem Vorstand des Pen-
sionärsverein an: als zweite Vorsit-
zende und Schriftführerin Marita
Massong, als zweiter Schriftführer
Peter Massong, als Kassierer Wer-
ner Maurer, als zweiter Kassierer
Adolf Buschbaum, als Beisitzer:
Annemarie Buschbaum und Jo-
hannes Wonner. Zu Kassenprü-
fern bestimmte die Versammlung
Helma Hawner und Hermann-Jo-
sef Dorbach.


